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Keitag, den 


14. Mai 


ten Rechte befindet, und obendrein dabei die interna⸗ 
tionalen Pflichten gegen befreundeten Nachbarregierun⸗ 
gen erfüllt. Im Frieden zu Paris hat der Sultan 
ſich des Rechtes nicht begeben, aufſtändige chriſtliche 
Unterthanen ſeines Reiches zum Gehorſam zurückzu⸗ 
führen, wohl aber haben die europäiſchen Mächte — 
darunter auch Frankreich — mittels desſelben die In⸗ 
tegrität und Unabhängigkeit der Pforte garantirt. Aus 
dieſen und ähnlichen Gründen hat die öſterreichiſche 
Preſſe ſich für das Vorgehen der Pforte ausgeſpro⸗ 
chen, und der „Conſtitutionnel“ wird es uns nicht ver⸗ 
argen, wenn wir der Ueberzeugung find, daß die öfter- 
reichiſche Regierung von ähnlichen Auffaſſungen ausgehe. 

Zu der Kundgebung des „Conſtitutionnel“ geſellt 
ſich jedoch eine wichtigere. Der Moniteur bringt 
nämlich ebenfalls einen Artikel in . Montene⸗ 

ro“ s, in welchem das Bedauern ausgeſprochen wird, 
daß die Türkei zu einer Zeit, wo die Mächte den 
Frieden zu befeſtigen bemüht find, eine kriegeriſche 
Stellung einnehme. In dem Artikel wird geſagt, daß 
die Pforte weder das unbeſtreitbare Recht, noch einen 
dringenden Grund ſo zu handeln habe. Nach einer 
Darlegung der Thatſachen ſeit dem Jahre 1856 heißt 
es ferner, daß Frankreich nicht gleichgültig zuſehen 

Gemar, Jeſeph Staw dert und Adalbert Major, zu könne, wenn trotz des Versprechens der Pforte, derer 
Vaetsamte- Adjuncten im SEemberger Verwaltungsgebiete er⸗ cbt g e ee en ae ber — 
. Miniſter des Innern hat im Ginverſtändniſſe mit bem] Wie die Sympathien der officiöſen Preſſe Frankreſchs nicht direct gegen Montenegro gerichtet ſei, ſo 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten, Vincenz Klier, zum ſchen Beſtrebungen in Italien ſind, und e. doch dort zu einem bewaffneten Conflicte 
Vezirkverſteher in Böhmen ernannt. 1 ſchen Beſtrebungen in den Donaufürſten⸗führen und dadurch den Status quo, welchen die Tür⸗ 
e al a at Da [NL Meer bg 
taminifter den Bezirtäamfg-Mrual, dg f en, wenn der „Conſtitutionnel“ findet, „die Mächte“ reich habe die achte eingeladen, den Conflict zu ver⸗ 
Bezirksamts⸗Adjunkten ee ernannt. 9 der ur ſti findet,, ach 11 England h — unmittelbar die lang 
einer Commiſſion vorgeſchlagen, welche mit einem Ab⸗ 
geordneten der Türkei zu einem Territorial⸗Arrangement 
ſchreiten ſollte, baſirt auf dem Status quo, wie er 
zur Zeit des Pariſer Congreſſes beſtanden. Frank⸗ 
reich habe die Propoſition angenommen, und hoffe, 
die anderen Mächte würden daſſelbe thun. Rußland 
habe immer an diefer Angelegenheit zu lebhaftes In⸗ 
tereſſe genommen, als daß es dieſen Vorſchlag ableh⸗ 
nen könnte, und es ſei kein Zweifel, daß Oeſterreich, 
welches ſchon im Jahre 1853 durch Graf Leiningen ſo 
lebhafte Vorſtellungen machen ließ, demſelben zuſtim⸗ 
men werde. 

Einem Gerüchte zufolge fol das franzöſiſche Gou⸗ 
vernement die Pforte ſogar dahin bedeutet haben, es 
würde ein Geſchwader in das adriatiſche Meer ſchicken, 
wenn ſie ſich Gewaltſtreiche gegen den Fürſten Danilo 
erlauben würde. l l n 

Das „Pays“ bringt ebenfalls einen im Sinn des 
„Conſtitutionnel“ gehaltenen Artikel über die Donau⸗ 
fürſtenthümer⸗Frage. Was die Montenegro 
Frage anbelangt, ſo verſichert das Pays, daß dieſelbe 
vor die Conferenz gebracht werden wird. Es nimmt, 
wie auch der Conſtitutionnel, energisch Partei für den 
Fürſten von Montenegro, indem es zugleich zu verſte⸗ 
hen gibt, daß auch die Lage der übrigen türkiſchen pri 
Donau-Provinzen vor der Conferenz einer Beſprechung der Iſthmus ganz unter den Schub der Vereinigten 
unterworfen werden wird. Staaten geſtellt werden ſoll und den Bürgern der letz⸗ 
Fuad Paſcha ſoll beauftragt geweſen ſein, der teren große Privilegien eingeräumt werden. 


vom Herzog, doch etwas zurück, ſſeht Vargas mit ters „Florinde“ (nach Boccaccio) ein wahres Mode⸗ Kärntnerthortheater zum erſteg Male vor die Wiener 


werden, Habe ja doch die Türkei die Czernogora im: 
mer () als unabhängiges Gebiet anſehen und beobach⸗ 
tet. Wir wollen dieſer Unabhängigkeit ein wenig auf 
den Grund ſehen, wozu wir in Oeſterreich freilich beſſer, 
als die franzöſiſchen Publiciften befähigt find, weil die 
Staatsverträge, welche das Verhältniß Montene 10’ 
zur Pforte feſtſtellen oder doch berühren, großent eils 
Deſterteich zum Mitcontrahenten haben, Frankreich aber 
an denſelben nicht betheiligt iſt. Da ſtoßen wir zu⸗ 
a0 der Frieden von Siſtow vom 4. Au- 
guſt 1791, der außer den Contrahenten zwei europai⸗ 
ſche Großmächte garantirten. Schon im Art. I des⸗ 
felben ib die Rede von Montenegro; der Sultan ver⸗ 
ſpricht gemlich Amneſtie für die „Inſurgenten“ in Ger: 
bien, A „Montenegro“, der Walachie und Mol: 
q 


Amtlicher Theil. 


Se. k l. Apoſtoliſche Mafeſtät geruhten mit der Allerhöch⸗ 
ſten Entſchlirßung vom 27. April d. J. dem jubilirten Berg und 
Salinen⸗Director, Karl Wokurkg, den Titel eines Sections⸗ 
Rathes tarfrei allergnädigſt zu verleihen. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im 
Erzherzog Karl 3. k. k. Uhlanen⸗Regimente, Hugo Freiherrn von 
Gudenus, dann dem Oberlieutenant in der Armee, Anton Gra⸗ 
fen v. Attems, und dem Statthalterei⸗Viceſecretär, Joſeph Mar⸗ 
quis v. Corio, die k. k. Kämmererswürde allergnädigel zu ver⸗ 
leihen gerußt, e 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Mai d. J. den Landesgerichtsrath bei dem 
Comitatsgerichte zu Gyula, Stephan von Ambrus, zum Ober⸗ 
Landesgerichts rathe bei dem Landesgerichte in Großwardein; Ko⸗ 
loma von Blaskovics und den Landesgerichtsrath bei dem Co⸗ 
mitats gerichte zu Kaposvar, Alexius v. Chernel, zu Räthen 
extra statum des Oberlandesgerichtes in Großwardein allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


preußiſchen Regierung befriedigende Erklärungen 
in Betreff der Umftände abzugeben, welche zur Siche⸗ 
rung vertragsmäßiger Uebereinkünfte preußiſcherſeits 
gegen manche Beſtimmungen der Donau Schiff⸗ 
fahrts-Acte geltend gemacht worden ſind. 

Dem „Eſpero“ zufolge a Seitens des piemon⸗ 
teſiſchen Cabinets auf der Forderung der Herausgabe 
des „Cagliari“ und Beſeitigung der Mannſchaft be⸗ 
fanden werden; dann erſt könne die Vermittlung we⸗ 
gen der Entschädigung und der ſonſtigen Fragen Platz 
greifen. bil N. non, ‚ie 

In einer an ihre diplomatiſchen Agenten im Aus⸗ 
lande gerichteten We ART che erklaͤrt die 
neapolitaniſche 


ne seront pas punis, pour s Etre declare 
ur Souverain. Der Siſtower Friede 
nennt alſo den Sultan nicht etwa blos den Suzerain, 
nein, der Souperain Montenegro's, mit der beliebten 
Unabhängigkeit des Ländchens ſcheint es alſo nicht 
ner die Beztrtsamt⸗Abfuntten Guftav Saz oma und Dr. Hein. |weit her ſein. Auch erinnern wir uns niemals ge⸗ 
r er zu Kreiskommiſſären dritter Klaſſe in Böhmen hört zu Ib Montenegro fei bei einem europäiſchen 

Der Minifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem Stoate 9 el und felbitftändig vertreten geweſen nach 


Juſtizminiſter die Kreisgerichts⸗Adjunkten. Victor Doboszyßski, 2 
Paul Gorka und Leopod Syymionowiez, ferner die Bezirke“ worden e rl hat Sympa⸗ 
und wir wollen ihm dieſelben 


Der Miniſter des Innern hat die Kreiskommiſſäre dritter 
Klaſſe, ige Gubert, Johann v. N und Joſepb 
Ritter v. Sternfeld zu Kreiskommiſſären zweiter Klaſſe, fer⸗ 


geſtimmt hatten, 2 0 die Regierung ſein Verfahren 
ausdrücklich gebiligt e 1 0 
Als der eubitung der Cortes; 
n ae Gen 3 e 


mit ihrem Präſtdenten Brapo Murillo gegen hen 


r 
n i die Cabinets⸗ 
a fie bedingten Öfteren en der n ha Aran: 
juez an, Die Unterbrechung ſoll jedoch nur kurz ſein. 
Sir Henry Bulwer iſt zum engliſchen Geſand⸗ 
ten bei der Pforte (in Stelle des Lord Redcliffe) er⸗ 
nannt worden. f 
Nach einer Mittheilung des Berliner Correſpon⸗ 
denten der H. Bh. wird die Wiener Zoll⸗Confe⸗ 
renz im Juni ihre Sitzungen wieder aufnehmen. 


2% Oberſte Rechnungs⸗Controls⸗Behörde hat die bei der Ka⸗ 
25 ne altung in Erledigung gekommene Regiſtrator⸗ 
und r dem Rechnungsrathe der ob der Ennſiſchen 
Stastsbuchhaltung, Anton Labres, verliehen. 

e e e 


Religion ſei, Frankreich, das doch nicht „ſtammver⸗ 
wandt“ iſt, weil — es „ſo viel für die Türkei gethan 


Das Handels \ 3 az Flan⸗ 
dor ffer zum Prüft hat die Wahl a 9 75 


I en und des Andreas Je 
h enten der Handels und Gewerbefammer in Oedenburg ber 


—— 


Mit Beziehung auf die in der „Wiener Zeitung“ vom 7. 
März v. J. und vom 7. — d. J. enthalten Kundmachungen 
enn 


wird hiermit zur öffentlichen ar daß am 15. Mai 


d. J. ein weiterer Betrag von 500,000 fl. in Muͤnzſcheinen in 
dem Verbrennhauſe am Glacis vertilgt werden Wi. 0 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 
Wien, den 11 Mai 1858. 


ua Fu aa u u. 
Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Mai. 

Der „Conſtitutionnel“ tritt als Patron Monte ns- 
gro's auf und ſchickt ſich an den Fürſten Danilo un 
ter die eurepäiſchen Souveraine einzuführen. Ver 
handlungen, welche zwiſchen der Pforte und Montenegr? 
geführt wurden. hätten, ihm zu Folge, nur dann eine 
Ausſicht auf Erfolg, wenn ihnen die Unabhängigkeit 
Montenegro's als unverrückte Baſis zu Grunde liege, 
ja ohne dieſe Baſis könnten ſie gar nicht begonnen 


id als G 
genſtück angeführt, daß man ſich ſchon ſeit längeter 
Zeit mit den Einleitungen zum Baue eines bomben⸗ 
ſchon in nächſter Zeit be nnen werden dürfte. 


Wie ein Peters burger Corresp. der NPZ. meldet, 


gefunden hat, die Schritte der fortenregierung gegen 
die Herzegowina „Gewaltmaßregeln“ nennt, Auf ein 


eui der Hand auf dem Buche, das Auge vor ſich hin] waarenhandlungsſttick, freilich von einem Virtuoſen in Theaterlampen kam. Das iſt Verdi in feiner ſchwäch⸗ 
9 älleton. in's Unbeſtimmte ſtarrend. Von rückwärts lehnt fih | dieſem Fache. Eigentlich würde dieſes Bild am beſten |ften Stunde, Ver, wenn ibn ſogar feine Muſe 
über den Tiſch ein Mönch, welcher mit einer fleiſchlo“ zum Aushängeſchlld für ein neu zu errichtendes ele⸗]Italianiſſima, diese obnehin beſchränkte Perſon, schnöde 

Wiener Brie fen Hand dem Capitän das Cruziſik. vorhält, mit der| gantes Bad paſſen. In einem von Bäumen ums im Stiche läßt. So viel Mißbrauch von Holz, Blech 
fe. anderen auf das Buch deutet. Zwiſchen dem Kopfe zäumten Schattenpläßchen lagern neun weibliche We: und Darmſalten um ein — Leichentuch, denn eigent⸗ 

XLV. dieſes Mönchs und dem Capitän wird noch ein zwei⸗ fen, welche keine Muſen find, in verſchiedener Stellung, lich iſt die Oper durchgefallen. Die Gallerien, welche 
(Schluß.) ter Mönch ſichtbar, der mit der Kapuze über den Kopf] welche aber dieſes Eine gemein haben, daß bei Allen losbrechen wollten, natürlich vor Entzücken, wurden 


dat Kunſtausſtellang und bie Ausſtellung des Alter,] gewiſſermaßen den Chorus dieſes Vorgangs bildet. 
Wen Ale rei Das „Murer, Album. Gin Gedicht] Hinter der hohen Lehne des Stuhles endlich, auf wel⸗ 
ie 


dicht 
4 3 * in .& , i 
Lußbergers. D eme die Nach s Stiffelio. er diem Herzog Alba ſitzt, befindet ſich ein dritter Mönch, 


Geſchoͤpfe, aber es ſpricht aus dem Arrangement und der Pancani und die mehr beleibte als beliebte Stefanoni 
Behandlung einer krankhaften Sinnlichkeit, die ein 
rechtes Behagen nicht aufkommen läßt. g 0 
Erwähnenswerth find außerdem „Odyſſeus als Gaſt ten ihre Sache etwas beſſer. Alleſſandro Bettini drehte 
bei den Phäaken“ von Rahl, ein Bild wie eine Harn ſein Köpfen wie ein Kanarienvogel. Kurz, es war 
melkeule: geräuchert aber kräftig, — Sch nger, ein recht nettes Brrgnügen. 9 
Löffler, zwei Porträts von Rahl, Troya, Kretſchmar. Der junge Schauspieler Lewinski, welcher im Burg⸗ 
Mehrere Franzoſen haben wieder einige allerliebſte Bou: theater engagirt wurde, hat dieſer Tage den Franz 
doirſtückchen geliefert. £ a 
Vorgeſtern fand die erfte Verſammlung in der] dageweſen; der Mann beginnt, womit Andere aufhö⸗ 
neuen Singakademie ſtatt. Es ging Ales Aberraſchend. ren: wit fertiger Routine und fertigem Verſtand. 
Die Herren und Damen, die ſich vielleicht noch mie Entweder geht er — was wir nicht fürchten wollen — 
geſehen, ſangen zuſammen, daß es eine Freude war, bald zu Grunde, oder die Welt wird bald von ihm 
eſonders gut fiel der Pſalm, von Mendelsohn aus. sprechen. Emil Schlicht. 
3 wurde uns mit einem Malt klar, wie viele muſi⸗ ’ ni 
kaliſche Talente Wien zahlt. Auch dieſer Schatz ſoll 
nun gehoben werden. 5 A Wien. Im verfloſſenen Jahre iſt in Oeſter⸗ 
Weniger erbaute uns Verdis „Aroldo“, welcher reich ein kriegs hiſtoriſches Werk erſchienen, welches die 
früher auf den Namen Stiffelie reiſte, und geſtern im höchſte Beachtung des geſammten Vaterlandes verdient, 


Augen gierig verſchlingt und den Wortlaut zu Papiere 
Die diesmsnatlſche Ausſtellung des öſterrtichiſchen] bringt. In dieſem Bilde liegt ein unendlicher Reiz, der 


| nen yübicher ure veihhaftiger, wei| und immer wieder babin zurücjieht, Das Beide i 
ereing iſt daru 8 Eigenthum des Fürſten Anatol Demidoff. 


die Mann öabrunner⸗Rütii den academi 
ſchen Siten ande antgegenbalten mußten. Die Aus Ein Meiſterwerk iſt auch die „niederländische Land⸗ 
hg umfaßt 11 plaſtiſche Arbeiten, darunter Beſſe⸗ ſchaft“ von Andreas Achenbach. Das Bild iſt tief in 
res von Böhm und Meixner, ferne, 64 Selbilder und] der Perſpective, wunderbar wirkſam in den Luft⸗ und 
56 Blätter aus dem Bereich der Wafltrfarben, der Kreide Wolkenpartien, unendlich reich und trefflich arrangirt 
u. ſ. w. Darunter befinden ſich zwei im Vorder⸗ und Mittelgrund, von der ſaftigſten ? ars 
Has Bild von Lacie Gallait „ Heeg Alba nimmt:dem| bes es Kur Einem die Wahl weh, oll man in dieſes 
itän Vargas, dem ehemaligen Freunde Egmontz, berrliche Gras beißen oder in vas goſtlace Waſſer 
ſpringen. Schließlich entſcheidet man ſich für letzteres, 


[7 0 1 
den Eid der Treue für die Krone von Spanien ab.“ b 
Dos iſt Charakteriſt, Leben, Farbenkraft, Bravour, aus Gram darüber, daß das Bild 6000 Reichsthaler 
kostet, daß man ſichs daher kaum vom Munde oder 


Herze Alba ſigt, das Auge auf den Covitäan gerich, 
4. b von den Cigarren abſparen kann. 


Hand am Säbelknauf, vor einem File, 
bet, welchem in 2 ausgehe liegt. Mochte] Gegen diefe beiden Werke gehalten iſt Winterhal⸗ 


auf we 


Deter keichiſche Monarchie. 
Wien, 12. Mai. Zu Ehren des Herrn Groß⸗ 
herzogs von Sachſen-Weimar hat geſtern Vormit⸗ 
tags 11 Uhr eine große Truppenſchau vor Sr. Maj. 
dem Kaiſer am Joſefſtädter Glacis ſtattgefunden. Es 
war die ganze Garniſon unter Commando des Herrn 
F Me. Fürſt Edmund Schwarzenberg ausgerückt. Se. 
Majeftät der Kaiſer erſchien an der Seite des hohen 
Gaſtes, begleitet von den Herren Erzherzogen Ferdi⸗ 
nand Max, Wilhelm und Karl Ferdinand auf dem 
Paradeplatze. Die Frauen Erzherzoginnen Sophie und 
Hildegarde wohnten dem von freundlicher Witterung 
begünſtigten militäriſchen Schauſpiele im offenen Wa⸗ 
gen bei. f f 

Der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar beſichtigte 
geſtern in Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers den Hof⸗ 
Marſtall, die Hof⸗Wagenburg und die Sattelkammern. 
Vorgeſtern hat Se. b Hoheit auch die Equitations⸗ 
Inſtitute und das Arſenal beſucht. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand ſind am 
11. d. von Prag nach Kremſier zum Beſuche des 
Herrn Fürſterzbiſchofs abgereiſt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Statthalter Karl Ludwig und die durchlauch⸗ 
tigſte Frau Erzherzogin Margaretha find am 
d. M. um 11 ühr Vormittags von Trient nach einem 
faſt IAtägigen Aufenthalte nach Riva abgereiſt, um 
von dort aus die Bereiſung von Südtirol fortzuſetzen. 

Ihre k. Hoheit die Herzogin⸗Regentin von Parma 
iſt am 7. d. in Venedig angekommen. 

In der Verſammlung der Berg: und 
Man deren Mitgliederzahl bereits auf 

94 geſtiegen iſt, fanden geſtern und heute Vormittags 
nur Sectionsſitzungen ſtatt, und die in denſelben ge⸗ 
haltenen Vorträge waren, wie es ſich geziemt, zunächſt 
nur für Fachgenoſſen von Intereſſe und Belehrung. 
Der heutige Nachmittag ſoll zu Ausflügen benützt wer⸗ 
den. Einer derſelben iſt nach den Ziegeleien von In⸗ 
zersdorf veranſtaltet, wozu der Beſitzer, Heinrich Drafche, 
dem Comité 60 Einladungskarten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. Ferner wird die Maſchinenfabrik des Herrn 
Sigl am Michelbeuerngrund beſichtigt. Die zweite all⸗ 
emeine Verſammlung von Samstag wird den Schluß⸗ 
ſtein der Zuſamenkunft bilden. 

Der kaiſ. öſterreichiſche Botſchafter Herr Baron v. 
Hübner iſt heute mit dem Abendzuge der Nordbahn 
nach Paris abgereiſt und machte Mittags den Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch bei Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des 
Aeußern, Grafen von Buol⸗Schauenſtein. 

Der neue königlich ſpaniſche Geſandte, Marquis de 
Cueto, iſt geſtern Abends von Madrid hier eingetroffen, 
hat heute Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Aeu⸗ 
ßern, Grafen von Buol, einen Beſuch abgeſtattet und 
wird nächſter Tage Audienz bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer haben, um ſeine Beglaubigungs⸗Schreiben zu 
überreichen. 

In dem Befinden des ſeit längerer Zeit zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubten Banus von 

letzten Berichten 


Croatien, Grafen Jellach ich, iſt den en i 
zufolge noch immer keine Beſſerung eingetreten 
er Commiſſär der Pforte bei der Donaufürſten⸗ 
thüme-⸗Commiſſion, Sawfet Effendi, welcher einige 
Tage hier verweilte, iſt geſtern Morgens nach Paris 
abgereiſt. Der Bevollmächtigte Sardiniens bei der Donau⸗ 
fürſtenthümer⸗Commiſſion, Chevalier de Benzi, welcher 
einige Zeit hier verweilte, iſt geſtern in Begleitung des 
Commiſſions⸗Secretärs Chevalier Eugen Durio nach 
Turin abgereiſt. 

Wie dem „Peſter Lloyd“ geſchrieben wird, hat auf 
den Gütern des Fürſten Miloſch in der Walachei in 
Folge des übermäßig geſteigerten Pachtzinſes ein Bau⸗ 
ernaufruhr ſtattgefunden, ſo daß ein bewaffnetes Ein⸗ 
ſchreiten nöthig wurde. 

Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Der Kaiſer hat, wie der 
Breſter „Ocean“ meldet, den Abgeordneten von Breſt 
zugeſagt, daß er mit der Kaiſerin die Stadt in die⸗ 
ſem Sommer beſuchen werde, jedoch hinzugefügt, der 
Gemeinderath möge vor . des Zeit⸗ 
punctes keine Ausgaben machen. Das Mittelmeer⸗ 
Geſchwader wird, wie der „Ocean“ ferner berichtet, zu 
Ende Juni auf der Breſter Rhede eintreffen, den Fe⸗ 
ſten in Cherbourg beiwohnen und alsdann die „Reine 
De welche den Kaiſer und die Kaiferin an 

ord nehmen wird, nach Breſt begleiten. — Das 


und welches, wäre es in England oder Frankreich er⸗ 
ſchienen und beträfe einen die engliſche oder franzöſiſche 
ation in gleichem Grade intereſſirenden Gegenſtand, 
wie der Gegenſtand dieſes kriegshiſtoriſchen Werkes 
Oeſterreich intereſſirt, Auflage über Auflage erlebt ha: 
Heſtrreie — das Intereſſe, welches das Werk für 
bat, i ögli en, 

teilen wir na as als möglich zu mach 


Nr. 11 des laufenden Jahrganges der „Katholiſchen 


Proteftantifchen Deutſchland über: 
von ihm Nie wie aer Blafirtheit keine No: 

ſondern © alle literariſchen Erſchei⸗ 
nungen des 
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wollen, wie der techniſche Ausdruck der nn 


\ der proteſtantiſchen 
deutschen Krititafterer iſt. Der ure der „Katholischen 


Literaturzeitun lautet: do 

eu gech zug der verbünden Here eu 
ropa's 1814 in Frankreich, Jon Mauimilian 
Friedrich Thielen. Wien 1857. Zwei Theile und 


zwei Ueberſichtskart > 5 S. 3 09 
Im Schlußfage | une de jagt der Verfaſſer, 
ER feiner Vorre 3 oder fi 
„daß es nie feine Abſicht war, ein gelehrte tie 
tiſches Werk über den erwähnten Feldzug 1 
ſondern nur ungeſchminkt die Thatſachen anzugeben, * 
fie ſichin der Wirkt keit zugetragen, und wie ie dem fünf, 
tigen Geſchichts ſchreiber als echtes Material dienen ſollen. 


nau zu demüthigen. Das 


alte, an Erinnerungen ſo reiche Schloß Lamalmaiſon 
wird in wohnlichen Stand geſetzt; denn feine Beſitze⸗ 
rin, Donna Chriſtina von Bourbon, die Mutter der 
Königin von Spanien, wird den Sommer daſelbſt zu— 
bringen. — Der Lieutenant von Mercy, der zum 
zweiten Male vom Kriegsgericht wegen vorſätzlichen 
Mordes zum Tode verurtheilt worden, iſt auf's Neue 
um Revifion feines Prozeſſes eingekommen. — Der 
Staatsminiſter hat ein Eircularſchreiben an die Pariſer 
Theater⸗Directoren gerichtet, in welchem er ſich gegen 
den überhandnehmenden Gebrauch der gemeinen und 
brutalen Wörter und gewiſſer groben, dem Argot 
(Gaunerſprache) entnommener Ausdrucke erklärt. — 
Der Staatsrath arbeitet gegenwärtig an einem Regle—⸗ 
ment für die Ausgabe der Actien fremder Geſellſchaf— 
ten in Frankreich. Die hieſigen Journale haben des⸗ 
halb Befehl erhalten, weder Annoncen, noch Artikel 
über die Actien-Emiſſionen fremder Unternehmungen 
bis zur Veröffentlichung dieſes Reglements aufzuneh- 
men. — Senator Pietri langte Samſtag zu Ajaccio 
an. Dinſtag wird er nach Propriano gehen, wo ihn 
mehr als 1000 Reiter von Sartena, Tallano, Serra, 
Almeto, Petonto ꝛc. erwarten und ihn nach Sartena 
begleiten werden. Ueberall bereitet man dem corſiſchen 


10.] Senator feſtlichen Empfang vor. — Der Prozeß in 


Chalons an der Saone wird laut dem Journal de 
Saone⸗et⸗Loire am 17. Mai beginnen. Der in den 
Putſch verwickelten Angeklagten ſind nicht weniger als 
35; von der Staatsbehörde wurden 60 Zeugen geladen. 
— Es geht die Rede in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, eine beſondere Abtheilung für militäriſche 
Wiſſenſchaft zu errichten, welche aus 6 Mitgliedern 
zuſammengeſetzt ſein ſoll. — Herr v. Sartiges, der 
franzöſiſche Geſandte in Waſhington, wird auf Urlaub 
hier erwartet. Derſelbe ſoll durch den franzöſiſchen 
General⸗Conſul in New⸗Pork zeitweilig erſetzt werden. 

Der Artikel des Conſtitutionnel zu Gunſten Mon⸗ 
tenegro's hat hier im Allgemeinen wenig überraſcht. 
Man wußte ſchon ſeit längerer Zeit, daß, was die Do⸗ 
nau⸗Gegenden anbelangt, Frankreich ſich Rußland ganz 
zugewandt hat. Der Artikel iſt natürlich gegen Oeſter⸗ 
reich gerichtet, das in neueſter Zeit Alles aufbietet, um 
das Anſehen der Türkei an der Donau durch ſeinen 
Einfluß zu heben. Die Intereſſen Rußlands werden 
dadurch ſchwer verletzt, und da von Paris aus der 
Kampf gegen den öſterreichiſchen Einfluß begonnen 
wird, ſo gewinnt die Verſion, die kürzlich das in Frank⸗ 
furt erſcheinende „Deutſchland“ über die ruſſiſch-fran⸗ 
zöſiſchen Plane brachte, ſehr viel au Wahrſcheinlichkeit. 
Neben dem Conftitutionnel = Artikel erregt noch einige 
Aufmerkſamkeit ein Artikel der Patrie zu Gunſten Dä⸗ 
nemarks. Im erſteren wird gegen Oeſterreich, im zwei⸗ 
ten gegen Preußen los gezogen. Die Patrie gibt näm⸗ 
lich dem Einfluß dieſer Macht hauptſächlich die Schuld, 
daß die lebten Vorſchläge des däniſchen Hofes verwor⸗ 
fen wurden. Frankreich, England und Rußland wer: 
den wieder als Dänemarks letzter Schutz in den Hin⸗ 


tergrund geſtellt. 
begreifen, daß, wenn 


‚werben begreii der Bundestag, durch 
die auf das Aeußerſte getriebene Polftik Preußens und 


Hannovers hingeriſſen, jede Verſöhnung verhindert, Dä⸗ 
nemark auf ſeiner Antwort vom 25. März beſtehen 
und ſich künftig ganz paſſiv verhalten wird, Was wird 
alsdann die Verſammlung thun? Die Gränze, die 
dann die deutſche Frage der Herzogthümer von dem 
Terrain der unparteiiſchen Politik trennt, würde dann 
nahe daran ſein, überſchritten zu werden. Man wird 
uns zugeben, daß der Bundestag durch Verwerfung 
der dänifhen Vorſchläge dieſes bedauernswerthe Reſul⸗ 
tat herbeigeführt haben wird.“ (Das wird kein ver⸗ 
nünftiger Menſch der Patrie zugeben.] So weit bi: 
Patrie. Es ſcheint alſo, daß 558 PER en 
i i den und Oeſterr : 
e ee Me Auftreten der beiden Mächte, 
wie es in der Zukunft ſein muß, wird dadurch klar 
und deutlich bezeichnet. Die große Aufgabe, die in ih⸗ 
rem eigenen Intereſſe und in dem Deutſchlands zu er⸗ 
füllen haben werden, wird übrigens dadurch noch leich⸗ 
ter gemacht werden, daß England ſich ihnen nothge— 
drungen wird nähern müſſen. ' 
Der „Moniteur“ enthält ein vergleichendes Tableau 
der ſchwebenden Schuld Frankreichs, welches inſofern 
von ſtatiſtiſch⸗politiſchem Intereſſe iſt, als ein Deficit 
oſtenſibel nicht beſteht, Einnahmen und Ausgaben im 
Budget ſich begleichen und die nicht conſolidirte Schuld 


„Dieſe Mächte,“ ſagt die Poe 


Am 1. Jänner 1856 betrug dieſelbe, den verzinslichen 
und den bei weitem kleineren, nicht verzinslichen Theil 
derſelben zuſammengerechnet: 728,102,300 Fr., 1857: 
852,937,100 Fr., 1858: 815,379,400 Fr. In den 
Staatskaſſen befand ſich am 1. Jänner l. J. ein Be⸗ 
trag von 56,470,500 Fr. Einem vor einigen Mona⸗ 
ten erſcheinenen Finanzminiſterial-Berichte zufolge ſoll 
der Betrag der flottanten Schuld allmälig thunlichſt 


herabgemindert werden. Im Jahre 1851 betrug fie) 


539 Millionen Fr. und erhob ſich allmälig in Folge 
der namentlich durch den Krieg gewachſenen Staats⸗ 
bedürfniſſe. Dem Budgetcommiſſions- Berichte laſſen 
ſich noch folgende intereſſante Daten entnehmen. Das 
Kriegsminiſterium beanſprucht für das J. 1859 eine 
Totalſumme von 354,042,020 Fr., um 7,312,415 Fr. 
mehr als im vorgehenden Budgetjahre. Die Ziffer für 
Remonten iſt mit 5,788,250 Fr. präliminirt. Dieſen 
Betrag zu ermäßigen, fand die Commiſſion nicht für 
geeignet, obwohl die Meinung geltend gemacht wurde, 
die Armeeverwaltung ſoll keine Pferde unter fünf Jah⸗ 
ren kaufen und die brauchbaren fo lange, als möglich 
im Dienſte behalten. Hingegen wurde erinnert, durch 
die ſtetig fortgeſetzten Ankäufe habe ſich die Pferdezucht 
in Frankreich ſelbſt gehoben und das Land ſei dadurch 
auf dem Wege ſich von dem Auslande unabhängig zu 
machen. Das Marinebudget weiſt alle die großen Ar⸗ 
beiten auf, die nach einer Serie von Jahren vollendet 
werden ſollen, und ſeine Angaben ſtimmen mit denen 
der „Independance Belge“ ſo ziemlich zuſammen, na⸗ 
türlich mit dem großen Unterſchiede, daß das Belgiſche 
Blatt die Ausführung über Jahr und Tag für möglich 
und beſchloſſen erklärte. Die Suspenſion dieſer Zei⸗ 
tung wird ſtrenge gehandhabt. Ausnahme- Begünfti- 
gungen werden faft gar nicht zugeſtanden, und wer 
das Blatt um jeden Preis beziehen will, ſieht ſich ge⸗ 
nöthigt es unter Briefcouvert kommen zu laſſen. Von 
einer ſo theuern Freiheit machen indeß die ökonomiſchen 
Franzoſen keinen Gebrauch. Die Maßregel gegen das 
Blatt ſoll durch die Art ſeiner Auffaſſungen motivirt 
ſein, wonach das Geringfügige oft wichtig gemacht, 
das wahrhaft Wichtige als unerheblich dargeſtellt wurde, 
und man glaubt nicht das Gerücht von einem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des General Eſpinaſſe, ſondern die 
Art, wie es die bekannten Artikel des Herrn Renee 
im „Conſtitutionnel“ behandelte, hätten am meiſten zu 
ſeiner Suspendirung beigetragen. 

Das „Pays“ enthält heute wieder eine halbamt⸗ 
liche Mittheilung, worin die angeblichen Schwächen 
Englands aufgedeckt werden. Dieſer aus London da⸗ 
tirten Mittheilung zufolge hat die engliſche Regierung 
beſchloſſen, einen Theil der Truppen, welche die Be⸗ 
ſatzung der feſten Plätze in England bilden, nach In⸗ 
dien zu ſenden, um dem Verlangen Sir Colin Camp⸗ 
bells nach neuen Verſtärkungen entſprechen zu können. 
Dieſe Maßregel iſt ihr zufolge bereits in Ausführung 
begriffen, und 10 Compagnien Infanterie, den ver⸗ 
ſchiedenen engliſchen 1 angehörig, haben 
Befehl erhalten, ſich in Chatam za Kalkutta einzu 
chiffen. Dieſer erſten Truppen⸗Abſendung wird bald 
eine zweite und eine dritte folgen. Dieſe Truppen 
nehmen ihren Weg über Egypten. „Man berſichert“ 
— heißt es dann in dieſer Mittheilung, — „daß An⸗ 
geſichts dieſer Thatſachen mehrere Generale, die feſte 
Plätze befehligen, ihren letzten Berichten den Kriegs⸗ 
miniſter darauf aufmerkſam gemacht haben, daß ihre 
Regimenter fo ſehr abgenommen haben, daß die Gar- 
niſonen, die ſie befehligen, nur noch den Namen nach 
vorhanden ſind, und daß, um den Bedürfniſſen In⸗ 
diens zu entſprechen, England genöthigt iſt, fo zu far 
gen, ohne Armee zu bleiben. Biete Bemerkungen ha⸗ 
ben, wie man verſichert, in London eine gewiſſe Sen⸗ 
ſation hervorgebracht.“ 5 

Ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt, daß, 
wenn es jemals Ernſt geweſen ift, den Prinzen Na: 
poleon als Vicekönig oder Vicekaiſer nach Algier zu 
relegiren, dieſer Plan für jetzt ganz auf, geben Tel . 

Die Reiſe des hieſigen Sächſiſchen Gefandeen 15 
ron Seebach nach Turin wird mit der „Cagliark * 
Angelegenheit in Verbindung gebracht. 5 

Der zweite Band der Memoiren des Prinzen Eu⸗ 
gen von Beauharnais iſt ſo eben erschien i 

Die franzöſiſche Regierung bat eine Sommiffion 
ernannt, welche die Aufgabe hatte, die Eiſenbahn⸗Un⸗ 
fälle zu ſtudiren. Dieſe Commiſſion er fo eben ihren 
Bericht abgeſtattet. Es geht aus demſelben hervor, daß 


die Kumulirung der Abgänge früherer Jahre darſtellt. Frankreich und Belgien biejenigen zei Länder ſind, in 


Hiermit iſt auch der Beurtheilung des Werkes der 
Standpunkt angewieſen, um dem guten, wahrhaft pa⸗ 
triotiſchen Willen des Autors nicht nur gerecht zu wer⸗ 
den, ſondern ihm auch für ſeine angewandte Mühe 
und planmäßig durchgeführte Darſtellung des Gegen⸗ 
ſtandes dankbare Anerkennung zu zollen. 

Kaum gibt es einen durch denkwürdige Kriegser⸗ 
eigniſſe eben ſo bezeichneten Zeitraum, als wie der 
Feldzug von 1814 in Frankreich, auf den unſere mo⸗ 
derne militäriſche Discuſſion mit anmaßender Gering⸗ 
ſchätzung herabſehe. Höchſtens will man es gelten laſ⸗ 
ſen, daß Napoleon's im Jahre 1814 mit ſo wenigen 
Mitteln entwickelte unglaubliche, raſtloſe Beweglichkeit 
ein Vorbild ſtrategiſcher Weisheit, würdig ſich neben 
Tenophons famoſen Rückzug ſtellen dürfe, — der ruhm⸗ 
vollen Anſtrengungen unſerer vaterländiſchen und ver⸗ 
bündeten Heere wird dafür faſt einzig nur als einer 
koloſſalen, militäriſchen, von dem höheren Geiſt der 
Kriegskunſt nicht durchwehten Kraftentwidelung ges 
dacht. Dieſes irrige Vorurtheil wird gar Manchem 
durch eine von Parteihaß dictirte fremde, oder auch 
durch eine dieſer nachplappernde einheimiſche Literatur 
aufgedrungen. Noch das Aergſte in ſolcher Skribelei 


a 
Bilder die Darſtellung des Feldzuges 1814 durch den 


zu ng ruſſiſchen Generallieutenant Danilewsky “). Hauptſäch⸗ 


) Dieſe un r Kane i 
heil der P. Z. über die Arbeit des Generals Mi⸗ 
Hailowen, Donkewaige die man von ruſſiſcher Seite nicht 


ſich gegen dieſes von Verdächtigungen und Entſtellun⸗ 
gen der Thatſachen, ſowie von perſönlichen Angriffen 
auf den Generaliſſimus der Allürten, den ſeligen Feld⸗ 
marſchall Fürſten Schwarzenberg ſtrotzende Werk, welches 
den doppelten Charakter eines einfeitigen Pamphlets 
gegen den vereinigten Oberfeldherrn und einer kriechen⸗ 
den Panegyrik des heimgegangenen Kalſers Alexander 
an ſich trägt, — N die Thätigkeit Thielen's gerichtet. 

Mit dem beſcheidenen Vorſatze, durch eine nackte 
logiſch durchgeführte Erzählung jenes Feldzuges, wel⸗ 
chen der Autor ſelbſt und zwar in unmittelbarer Nähe 
des Fürſten Schwarzenberg mitgekämpft hat, am be⸗ 
ſten die, gegen dieſe hehre Perſöͤnlichkeit und Autorität 
vorgebrachten Anſchuldigungen und derdächtigungen 
zurüdzumeifen, iſt es Thielen Arles gelungen, ein 
dem Laien, wie auch dem der Kriegswiſſenſchaft Be⸗ 
fliſſenen gleich werthvolles Gemälde a Zeit und der 
in ihm ewig fortlebenden Thaten, 5 großen Männer 
zu enttollen, und für die nt eten, boshaften An⸗ 
ſchuldigungen auf den Generaliſſt en einer scharf be⸗ 
wieſenen Anklage jener zurn. act ritterlichen Ele? 
mente zu antworten, welche der Fürſt neben dem offe⸗ 


— 


verfehlt Hat, den Seile Te in einer neberſetzung mund⸗ 
gerecht zu machen hen 1842 ſch art. Das Buch, 1 40 
Schreiber 1 Berleumbun arf entgegengetreten ist, 


an rte bed abaneſcad, Guchen Seeber her über dieſe Lage 


und Armee u 


welchen am wenigſten Eiſenbahn⸗ Unfälle vorkom⸗ 


men. 8 
Belgien. 

Die Bonapartiſtiſchen Kundgebungen in Belgien 
nehmen ſeit einiger Zeit ganz ſonderbaren Charakter 
an, fie wenden ſich ganz offen gehaſſig gegen das bel- 
giſche Königthum. So hat am 10. d. in Brüſſel 
eine ſehr widerwärtige Scene öffentlich geſpielt. — 
Man hat bekanntlich in Belgien die Helena-Medaille 
maſſenweiſe vertheilt und ſcheint dadurch im Volke alte 
Erinnerungen aufgeweckt zu haben. Geſtern wurde 
eine Meſſe in St. Michel und Gudula geleſen, eine 
Trauermeſſe für Napoleon Bonaparte (warum geſtern 
gerade, iſt nicht recht erſichtlich), und eine Menge von 
Helenen-Medailleurs hatten ſich aus den verſchiedenen 
Orten verſammelt. In der Kirche war vor dem Alt 
ein kleiner, ſchwarzbeflorter Hut aufgeſtellt, der vertrat 
wohl die Stelle des Kaiſers, und wäre es nicht in der 
Kirche geweſen, ſo hätte man darüber lachen und an 
den Eiſenkopf Carl XII. von Schweden denken kön⸗ 
nen, der bekanntlich ſeinem Reichsrath einen ſeiner 
Stiefel ſchickte. Die Medailleurs waren unanſtändig 
genug, in der Kirche nach der Meſſe: Vive Lempereur! 
zu ſchreien. Nach dieſem, zum Mindeſten geſagt, ſehr 
ſonderbaren Trauer-Gottesdienſt zogen dieſe begeiſter⸗ 
ten Bonapartiſten vor das königliche Schloß, ſtellten 
ſich dem gegenüber A l’ordre de bataille auf und 
ſchrieen nun abwechſelnd: „vive le roi! und vive 
Jempereur!“ Sie verlangten, König Leopold ſolle auf 
den Balcon treten und mit ihnen reden; natüclich ge⸗ 
ſchah das nicht und mit großem Geſchrei und noch 
11 85 Unzufriedenheit zogen die Medailleurs end- 
ich ab. 

„Die belgiſche, nach Perſien beſtimmte Geſandtſchaft 
wird ſich in Marſeille nach Conſtantinopel einſchiffen, 
um in der türkiſchen Hauptſtadt mit Feruk Khan zu⸗ 
ſammenzutreffen und in deſſen Begleitung die Reiſe 
nach Teheran fortzuſetzen. 

Wie es heißt, wird der vorige Juſtizminiſter, Herr 
Alphons Nothomb ſich in Paris als Banquier nie⸗ 
derlaſſen und daſelbſt die Geſchäfte ſeines vor längerer 
Zeit verſtorbenen Verwandten (Pescatore) fortführen. 


Großbritannien. 

Die Regierungsdepeſche an Lord Canning, 
deren Vorlage in beiden Häuſern zugeſagt war, datirt 
vom 19. April 1858 und äußert ſich über die Audh⸗ 
Proklamation des Generalgouverneurs wie folgt: „Die⸗ 
ſer amtliche Ausdruck des Regierungswillens thut dem 
Volke zu wiſſen, daß ſechs Perſonen, die als ſtand⸗ 
haft loyale Leute namhaft gemacht werden, künftig die 
einzigen erblichen Beſitzer der Lande ſind, die ſie inne 
hatten, als Audh unter britiſche Herrſchaft gelangte, 
vorbehältlich einer ihnen aufzulegenden mäßigen Be⸗ 
ſteuerung; daß Andere, zu deren Gunſten ähnliche An⸗ 
ſprüche begründet werden ſollten, verhältniß mäßigen 
Lohn und Ehre empfangen werden; und daß mit die⸗ 
ſen Ausnahmen das Landeigenthumsrecht der Provinz 
für die britiſche Regierung eonflscirt wird. Wir kön⸗ 
nen nicht umhin, Ihnen unſere Befürchtung auszu⸗ 
drücken daß dieſes Decret, welches die Enterbung 
eines Volkes ausspricht, die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens beinahe unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg 
legen wird. Es dünkt uns, daß der volksthümliche 
Character des Krieges in Audh in hohem Maß der 
Strenge zuzuſchreiben iſt, mit welcher die ſummariſche 
Abmachung in einem großen Theil der Provinz von 
Ihren Beamten durchgeführt wurde, die keine Rückſicht 
auf das nahmen, was die Hauptgrundbeſitzer als ihr 
gutes Recht anzuſehen gewohnt waren. Die Grund⸗ 
befiger in Indien hängen an dem Boden ihrer Vor: 
fahren und halten auf ihre vermeintlichen Rechte eben 
ſo ſehr wie die Gutsherren irgend eines Landes, das 
wir kennen. Was auch Ihre ſchließlichen und unent- 
bülten Absichten fein mögen, die Proklamation wird 
. Act ausſehen, der die Maſfe des Volkes deſſen 

eraubt, was ihm individuell amtheuerſten iſt, wäb- 
rend die Verdrängung ihres angebornen Fürſten durch 
unſere Herrſchaft natürlicher Weise alles Nationalgefühl, 
das ſie beſitzen mögen, wider uns aufgeſtachelt hat. 
Wir müſſen zugeben, daß unter dieſen Umſtänden die 
Feindſeligkeiten in Audh mehr den Character eines recht⸗ 
mäßigen Krieges als einer Empörung haben und daß 
das Volk eher mit Nachſicht behandelt als zum Gegen⸗ 
ſtand einer Züchtigung gemacht werden ſollte, deren 
Strenge in der Geſchichte unterjochter Nationen faſt 


nen Erbfeinde Deutſchlands in ſeinem eigenen Haupt⸗ 
quartiere zu bekämpfen hatte. 

Dadurch, daß der Verfaſſer dies von Vornherein 
als feine Abſicht darſtellt, und auf die Eigenſchaft eines 
ſtreng kritiſchen, kriegswiſſenſchaftlichen Hiſtorikers und 
Strategen Verzicht leiſtet, hebt ſich aber der Werth 
ſeiner Arbeit um ſo mehr, denn der würdig und aus⸗ 
führlich behandelte Stoff liegt dem Leſer nicht nur 
nach dem eigenen, ihm innewohnenden Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch in häufiger Beziehung zu den darauf ein⸗ 
ſchlägigen Angaben fremder A 4 
des genannten Danilewsky ſo 
der Wahrheitsliebe des 
des ech 9 f werden kann. 
der im „gründli = 
weite an der nöfhigen chen Darſtellung nur ſtellen⸗ 
Wen ee durch 
endetes kriegsgeſchichtliches Werk hätte werden müſſen 
N es Thielen“ auch noch vergönnt geweſen, Ben 
Schleier, welcher über manch’ unaufgeklärtem Motive 
damaliger Entſchließungen liegt, z 


r „Hebel 
die vollſtändigſte 
5 n, was Thielen 
jetzt ſagen durfte, iſt das beſte und richtigſte, was bis⸗ 
veröffentlicht wurd 


beifpiellos daſteht. Andere Eroberer haben, wenn es] Man glaubt, Ellenborough's Ausſcheiden bezwecke, das 
Se gelungen war allen Widerſtand zu brechen einige | Fortbeſtehen des Miniſteriums zu ermöglichen. Nach 
2 nn als ſtrafwürdige Ausnahmen hingeſtellt, und dem „Globe“ ſollen auch die Directoren der Oſtin⸗ 
— en Mehrheit des Volkes eine politiſche und diſchen E ompagnie die Politik des General⸗Gou⸗ 
Mehrheit e angedeihen laſſen. Sie haben dagegen die |verneurs Canning einſtimmig gebilligt haben. 
mach geſtraft und die Gunſt zur Ausnahme ge⸗ Der Times, die Lord Palmerſton wieder am Ru⸗ 
ſiscati, ir wünſchen, daß fie die Strenge des Con-] der ſehen möchte, kommt es natürlich nicht darauf an, 
lonsdecrets in der Praxis mildern mögen. Wir ein Verfahren, deſſen Härten und Unvorſichtigkeiten ſich 
g en daß die britiſche Herrſchaft in Indien ſich auf ſſaus der allbekannten Heftigkeit des ehren werthen Lord 
Zur willigen Gehorſam eines zufriedenen Volkes ſtütze;] Ellenborough genügend erklären, als ein Manöver des 
ufriedenheit kann bei allgemeiner Gonfiscation nicht] Cabinets darzuſtellen. Ob ſich die Ruſſelliten dadurch 
eben. In einem Lande wo das ganze Volk durch fangen laſſen, dem Palmerſtonſchen Tadels-Votum und 
das Gefühl erlittenen Unrechts feindlich geſtimmt wird, damit der Wiederherſtellung eines Palmerſton'ſchen Mi⸗ 
aun ſich die Regierung durch keine noch jo große Mi⸗ niſteriums ihre Unterſtützung zu leihen? Ob die „Uu⸗ 
litärmacht behaupten; und wäre eine ſolche Behauptung abhängigen Liberalen“ es ihrer neuerdigs proclamirten 
möglich, fo würde dies kein wünſchenswerthes Ziel ſein.“ Unabhängigkeit gemäß finden werden, Lord Palmerſton 
Der „Morning-Herald“ begnügt ſich damit, Lord über Lord Derby ſiegen zu laſſen? Lord Ruſſel mit 
Ellenborougb's Depeſche zu rechtfertigen; über die Art den Seinen, ſollte man meinen, könnte ſich in dieſem 
ihrer Veröffentlichung ſchweigt er. All die unglücklichen] Falle der Nöthigung nicht entziehen, für ein Votum zu 
Wirkungen, welche „Poſt“ und „Times“ der Depe⸗ſtimmen, das ganz und. gar feinen oft ausgeſprochenen 
Ihe Lord Ellenborough's im Voraus zuſchreiben, ſchreibt Geſinnungen entſpricht und allzuwichtig iſt, um die 
der „Herald“ der Proclamation Lord Canning's zu.] Abſentirung irgend eines Miniſter⸗Candidaten zu ge: 
Lord Canning ſei ſchwach und wankelmüthig gegen die] ſtatten. Daß er es unwillig, mindeſtens unfreiwillig 
Sipoys aufgetreten, als eine eiſerne und energiſche] thut, ergiebt ſich aber daraus, daß er der Partei⸗Ver⸗ 
Strenge geboten war, und in einem Augenblick, wo] ſammlung welche das Votum beſchloß, nicht beiwohnte. 
ihm die Mäßigung zur Ehre gereichen würde, und ge-| Die Ja oder Nein der Unabhängigen werden in bie: 
gen ein Volk, das nicht mit Sipoys zu verwechſeln, ſem Augenblick ganz von der Parteitactik beherrſcht, 
führe er einen Schlag, der viele loyale Herzen der Sa: da ſie zu einer Betheiligung an der Herrſchaft noch 
che Englands entfremden werde. Auch die „Morning keine unmittelbare Ausſicht haben und ihr Wirken ſich 
Chronicle“ ſteht auf Seiten des Miniſteriums. Uns] nur auf weitere Zerrüttung der alten Parteien beſchränkt. 
recht, jagt fie, könne nie Gutes gebären. Jenes Ver-J Wenn ſie ſicher find, daß Lord Derby ein ungünſtiges 
brechen und jener Fehler — die Anneration von Audh] Votum mit Parlaments⸗Auflöſung erwiedert, ſo ſtim⸗ 
— drohe ein trauriges Erbe von Wirren, Schmad men fie vermuthlich gegen ihn, um eine Neuwahl zu 
und Mißgeſchick einem General-Gouverneur und Mi- provociren, bei welcher ſie nur gewinnen können. 
niſterium nach dem andern zu vermachen. Aber Lord! Die nachträglich veröffentlichten fünf Pa: 
Ellenborough habe ſich wenigſtens entſchieden von der ragraphen der Ellenborough'ſchen Depeſche lau: 
Dalhouſieſchen Politik losgeſagt. ten: Wir können uns nicht der gerechten Erwägung 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die Palmer- verſchließen, daß diejenigen, die unſerer Autorität in 
ſton'ſche Partei der Liberalen zuſammen mit den Pee- Audh Widerſtand leiſten, eine ganz andere Stellung 
liten ein parlamentariſches Tadelsvotum in Sachen einnehmen, als Diejenigen, die in Provinzen, welche 
jener Depeſche angekündigt, welche der indiſche Mini- lange unter unſerer Regierung geſtanden haben, gegen 
ſter Lord Ellenborough gegen das vom indiſchen Ge- uns aufgetreten ſind. Wir entthronten den König von 
neral⸗Gouverneur Lord Canning in Audh eingeleitete] Audh und ergriffen Beſitz von feinem Königreich kraft 
Expropriations⸗Verfahren erlaſſen. Die Times bringt eines Vertrages, der ſpäter modifieirt wurde durch ei⸗ 
aus dieſem Anlaß einen äußerſt heſtigen Artikel. Sie ſnen andern Vertrag, unter welchem, wenn er als in 
ſagt in demſelben: Wenn das Cabinet Lord Cannings] Kraft beſtehend angeſehen worden wäre, das von uns 
Vorgehen mißbilligte, fo ſtand es in feiner Macht und | beobachtete Verfahren nicht geſetzmäßig geweſen ſein 
Obliegenheit, ihn abzurufen, aber ihn indirect durch] würde; allein wir nahmen an, daß der Vertrag nicht 
eine gefliſſentliche Beleidigung abzurufen, das heißt in Kraft ſei, obgleich die Thatſache, daß er in Eng⸗ 
das Anſehen der Regierung in Indien im kritiſcheſten land nicht ratificirt worden iſt, welches wir zu unſerer 
Augenblick und in feinem innerſten Nerv ſchwächen.] Rechtfertigung anführen, dem König von Audh nicht 
Und iſt es weiſe, zum Volke von Audh, während es früher mitgetheilt worden war. Dieſer Souverain und 
noch Waffen in der Hand hat, jo zu ſprechen, wie ſeine Vorfahren find, wie ſchlimm ſie auch ihre Unter⸗ 
Lord Ellenborough thut? Eine Sprache wie dieſe muß thanen regiert haben mögen, den mit uns eingegange⸗ 
in einem ſolchen Augenblick die Siegesgöttin ſelber nen Vertragsverpflichtungen unwandelbar treu geweſen. 
en und den Beſiegten zu Trotz und Selbſtver⸗JSie haben uns mehr als einmal in unſeren Verlegen⸗ 
trauen aufrichten. Die indiſchen Meuterer haben einen | heiten beigeſtanden, und nie iſt auch nur ein Verdacht 
Allürten gefunden, aber dieſer Allürte kommt weder aufgetaucht, daß ſie eine feindſelige Abſicht gegen un⸗ 
aus Perſten, noch aus Rußland oder Ava. Die Eng⸗ ſere Regierung hegten. Plötzlich ſah das Volk den Kö⸗ 
länder ſind endlich auf einen mächtigen Gegner geſto⸗ nig aus feiner Mitte genommen und unſere Verwal⸗ 
ßen, aber dieſer Gegner iſt Lord Ellenborough. Ein tung an die Stelle der ſeinen geſetzt, welche, ſo ſchlecht 
Regierungswechſel hat in dieſer Jahreszeit und beiſſie ſein mochte, wenigſtens eine einheimiſche war. Auf 
— gegenwärtigen Stellung der Parteien mancherlei] dieſen plötzlichen Regierungswechſel folgte unmittelbar 
= ugenfälige Ungelegenbeiten; aber die Vorgänge, eine ſummariſche Feſtſtellung der Einnahmen, die in 
1 wir ſo eben beleuchtet haben, find fo bedenk- einem ſehr anſehnlichen Theil der Provinz die einfluß⸗ 
ich und ſchädigend, daß es wohl einer Erwägung keichſten Gutsbeſitzer deſſen beraubte, was fie für ihr 
welche geheime De: Eigenthum hielten — und was ihren Familien gewiß 


werth iſt, ob er Ihopalität, 
beſchen veroͤffentli t, um einen Augenblick Popula⸗ lange Zeit Wohl and, Ehre und Macht verliehen hatte. 
rität zu erhaſchen, ob die Unfähigkeit zur Beſotgung dee] W. T. B. ale ferner von London, 11. Mai, Abends. 
einfachften Geſchäfts, welche den Lords, unter dem Vor- Unter = Staatsſecretär Fitzgerald weigerte ſich (im Un⸗ 
wande von Staatsrückſichten, fünf Paragraphen einer] terhauſe) die Höhe der für die Engliſchen Maſchiniſten 
Depeſche vorenthält, dieſelben aber den Gemeinen an- | geforderten Entſchädigungsſumme anzugeben. — Roth: 
vertraut, es nicht nöthig erſcheinen laſſen, daß fo ge⸗ſchild wurde mit 221 gegen 196 Stimmen in den in 
wichtigte Intereſſen, wie die Englands und Indiens, der Judenfrage niederzuſetzenden Aus ſchuß gewählt. 
in weniger uncompetente Hände gelegt werden. Ob- Dieſer Ausſchuß des Unterhauſes ſoll mit einem Ober⸗ 
wohl die Eriftenz des Cabinets demnach unmittelbar haus⸗Ausſchuß über dieſe Frage conferiren, in welcher 
durch ein Tadelsvotum nicht gefährdet wäre, ſcheint ich beide Häuſer ſchon fo lange widersprechen. Roth⸗ 
Lord Derby dennoch die Gefahr für das conſervative schild iſt durch Watt Mitglied des Unterhauſes, hat 
Princip in das Auge gefaßt zu haben, welche die faber bisher feinen Sitz nicht einnehmen dürfen, da er 
Neuwahlen begleiten würde. Geſtern verſicherte nochſ den vorgeſchriebenen chriſtlichen Eid nicht leiſten kann. 
der officiöie „Morning Herald“ daß eine Parlaments- Zum Eintritt in jenen „Ausſchuß“ ſcheint alſo kein 
Auflöſung bevorſtehe; eine neue Depeſche bringt eine] Eid erforderlich zu ſein, ihn ſelbſt aber gerade in das 
Meldung, wonach es dem Miniſterium Tadelsvotum] Comité zu wählen, kann — abgeſehen von der Flach⸗ 
und Auflöſung zu vermeiden gilt. Wie „W. T. B.“ beit der ganzen Anſchauung — für die ‚feiner. Dulaf- 
berichtet, hat nämlich Lord Ellenboro 
nirt und die Körigin fin Reſignation angenommen lentgegenkommende Höflichkeit ſein. 


Da der Autor Jene Kriegsereigniſſe miterlebte, ſo die um heimatlſchen Producte weniger zu kümmern, 
können wir es ihm nicht, wie es leider anderwärts be- noch etwa gar einem ſchwachen Inhalte, ſondern ledig⸗ 
liebt wurde, zum Vorwurfe machen, ihn betreffende lich dem Mangel aller bei literariſchen Veröffentlichun⸗ 
Epiſoden in den mn kun gen eingeſchaltet zu hagen einmal unbedingt gewordenen Reclame, die freilich 
den. Die ſchlichte Ehrlichkeit des Verfaſſers, welche einem Offizier uicht, wohl aber jedem Verleger ange⸗ 
aus dieſen Anecdoten hervorleuchtet, diene vielmehr als muthet werden kann, zuzuſchreiben fein dürfte. Wir 
willkommene Bürgſchaft für feine Angaben; ſie bilden] meinen aber auch, daß wir Zeitungen genug in Oeſter⸗ 
ferner eine angenehme Unterbrechung in der zeitweiſt] reich beſäßen, welchen bei einigem Patriotismus, keine 
unvermeidlich trodenen Anführung von Dispoſitionen, weitere Bemerkung nöthig werden follte, um auch ohne 
Ortsbeſchreibungen u. dgl., welche Letztere aber durch buchhändleriſche Bitte das Ihrige zum Bekanntwerden 
eigabe genauerer P ö 
och werthvoller hätten gemacht werden ſollen, als] tragen. 
Material eben nicht 11 zur Hand liegt, 

daher Jedermann gew ereitwillig einen 
F 
Schließlich können wir aber nicht umgin, auf die 


Wermifchtes. 


Das Schloß Trebnitz), bekannlich die Geburtsſtädtte 
Radetzkys wird eine kütteſſante diellaue aus dem Nachlaſſe des 


eſſenunge igen und an verewigten Heldenmarſchalls erhalten. Es wird nämlich 
deſſenungeachtet beſonders lebendigen ſprechenden ſelben eine Bae den Ane aufgeſtellt werden, welches in 


wei ersten Aöſchnitte bei dem Theile, dann des zwei⸗ 
i ; hei zwels]Radetzty Schreibzimmer geſtanden war, und welche der 
ten und dritten Abſchnittes des zweiten Theiles hinzu- des Verewigten, — 85 e, Fun e 
weiſen, in welchen die Ereigniſſe vor und nach den dem gegenwärtigen Beſiter der Schloſſes Trebnig.,. Herrn ’ 
Schlachten bei Brienne, Arcis⸗ſur⸗Aube und Fere⸗Cham⸗ | helm Pilterius, verehrt hat, damit diejelde zum ewigen Anden 
iſe beſprochen wert f ben wir ein] ken einen Platz in dem Schloſſe finde, in welchem der Siegret⸗ 
penoiſe beſp - Werben, Jedenfalls habe 0 einſſche Feldherr dae dicht per Seit erbiidt. bal 
Buch vor und, beflen bisher noch zu geringe Verbreſ⸗ Der Biſchof von Csanad in Ungarn hat angeordnet, 
tung weder der leider ſehr allgemeiner Sitte, ſich daß in den Kirchen und Schulen feiner Didcefe an beſtimmten 
Tagen die, zu Shren Sr. Heiligkeit des Papſtes von dem Car- 
dinal⸗Erzbiſchof Wiſe mann verfaßte, auch in's Ungarifche übers 
des franzöſiſchen Oberſten ablage und in Muſik geſetzte ſogenannte „Wiſeman'ſche Hymne 
in Frankreich. abzaſingen ift, 


det ſolches in dem Werke 


* 
I Man fin den Feldzug von 4614 


Koch über 


ugb refig: [fung in's Unterhaus opponirenden Lords nicht eben eine 10 


läne und Karten *), um ſo mehr eines ſolchen Nationalwerks mit Erfolg beizu⸗ 


in dem | fi 


Sohn, flecht 


Die Geldſammlungen für Lamartine ſollen auch 
auf engliſchen Boden verpflanzt werden. Mr. Ed⸗ 
mond Texiex iſt vor wenigen Tagen zu dieſem Zwecke 
herübergekommen. lau 

Mr. Leverſon, der Sachwalter von Truelove 
und Tchorzewski, hat, der Weiſung Lord Campbell's 
gemäß, den Attornep⸗General um Beſchleunigung der 
gegen die genannten Buchhändler anhängigen Preßpro⸗ 
ceffe angegangen, iſt jedoch, eben fo. wie früher Mr. 
Edwin James, abſchlägig beſchieden worden. Dieſe 


noch ſpäter, zur Entſcheidung gelangen. 

Einer Londoner Correspondance générale zufolge 
hätte die engliſche Regierung beſchloſſen, von der 
weiteren gerichtlichen Verfolgung der Herausgeber der 
Broſchüre über den Tyrannenmord und der Broſchüre 
von Felix Pyat abzuſtehen. 

chweden. 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs von 
Schweden fol ſich in der letzten Zeit gebeſſert haben. 
Der König, deſſen Füſſe bisher gänzlich gelähmt wa⸗ 
ren, kann wieder im Zimmer umhergehen. Den Som⸗ 
mer wird Se. Majeftät wahrſcheinlich in dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Drottningbolm (auf einer Inſel im Mälarſee) 


verbringen. 
Aſien. 

Eine amtliche Depeſche aus Indien meldet: Am 
8. April war eine ſtarke Abtheilung von Lacknau nach 
Bareiliy (Rohilkund) aufgebrochen. 
einen Sommerfeldzug nach Rohilkund während der 
heißen Tage als nicht zu vermeiden. Das zum Ent⸗ 
ſatz von Azimghur abgeſchickte 13. Regiment hatte ein 
hitziges Gefecht zu beſtehen, in dem es 20 Mann an 
Todten und Verwundeten einbüßte. Am 7. wurden 
die Rebellen durch Seaton geſchlagen und verloren 3 
Kanonen. Das 4. leichte (eingeborne) Bengal⸗Regi⸗ 
ment, 1600 Mann ſtark, iſt in Umballah (Cisſutledſch⸗ 
Gebiet, öͤſtlich vom Pendſchab) vor ein Kriegsgericht 
geftellt worden, 60 wurden zum Strange, die Uebri⸗ 
gen zu lebenslänglicher Transportation verurtheilt. 

Der an Peh's Stelle neu ernannte General⸗Gou⸗ 
verneur in Kanton Hwang Tſunghan iſt aus der 
Provinz Fukian gebürtig. Im Jahre 1851 war er 
der erſte Juſtiz⸗Beamte in der Provinz Tſchikiang und 
1853 kaiſerlicher Schatzmeiſter in der Provinz Kanſuh. 
Gegenwärtig ſoll er General-Gouverneur der Provinz 
Sutſchuen ſein, und, ſo viel verlautet, nicht zu den 
liberale Beamten des Kaiſers gehören, wie weiland 
Kiyung und Muhchanga, welche den Frieden zu Nan⸗ 
king 1842 als kaiſerliche Bevollmächtigte durch Unter⸗ 
handlungen mit den Engländern vorbereiteten, ſondern 
zu den Anhängern des alten, auf Ausſchließuug alles 
Fremden gerichteten Regierungsſyſtems. Einem Ge: 
rücht zufolge ſoll er ſich bereits incognito in Kanton 
aufhalten und ſich insgeheim mit Pihkwei über Unter⸗ 
handlungen mit den Abgeſandten der verbündten Mächte 
berathen, die in Schanghai eröffnet werden ſollten. 
Ihn begleitet der frühere Gouverneur von Honan, 
Luk Ping Cheong, der auf beſonderen Befehl des 
Kaiſers ſich auch mit den Angeſehenen und Vornehmen 
der Kanton benachbarten Diſtricte benehmen fol; 

Amerika. 

Laut Nachrichten aus Newyork vom 23. und 24. 
April hatten die Demokraten in Newyork zu Ehren 
von Orſini und Pierri einen Fackelzug veranſtaltet, an 
dem gegen 2500 Perſonen Theil nahmen, und bei 
welchem ſehr heftige Reden gehalten wurden. 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

Krakau, 14. Mai. Es dürfte ſich berausftellen, daß der 
Brand der großen Eisenbahnbrücke bei Stotwinig gelegt war 
indem derſelbe erſt um 1 Uhr Nachts ſomit zwei Stunden nach 


dem Paſſiren des letzten Zuges und zwar von dem unteren 


Theile eines der Mittelpfeiler zum Ausbruch kam, ſo daß die 
Brücke nicht von oben herab, ſondern von unten hinauf ab- 
brannte. Der Neubau der Brücke wird mit fo großer Energie 
betrieben, daß dieſelbe bereits am 20. d. wird dem Verkehr über: 
geben werden können. 

*Der Direktor des Lemberger Theaters, 


iſt am 8. d. M. im 61. Lebensjahre in Lemberg geſtorben. 
Handels: und Borien: Nachrichten. 

— In Erledigung des Jahresberichtes der Linzer Handels⸗ 
und Gewerbekammer hat das k. k. Handels⸗Miniſterium unter 
anderem erklärt, daß wegen Aufhebung des Commercial⸗ 

aarenſtempels die Verhandlungen im Zuge find. 

— Die neuen Banknoten in öſterreichiſcher Währung, 
welche die Nationalbank ausgeben wird. werden Noten zu 1000, 
„ 10 und 5 Gulden fein, Die kleineren Apoints zu 2 und 
1 Gulden ſollen nicht wieder ausgegeben werden. 


Die ungariſche Sprache vereinigt deutſche Kraft mit ori⸗ 
entaliſchem Schwung. In dem großen derzeit in Peſt anhängigen 
Banknoten⸗Fälſchungsproceß ſchilderte einer der Angeklagten eine 
angeblich in der Vorunterſuchung erhaltene Ohrfeige mit der ei⸗ 
genthümlichen Hyperbel: „Er ſchlug mich fo auf das eine Ohr, 
daß mir das Trommelfell ſprang, und der Wind zum andern 
Ohr hinausfuhr.“ 

Aus Klagenfurt wird folgende Thatſache berichtet. Am 
28. April verſteckte ſich ein Weib in der Pfarrkirche St. Cad 
und beraubte zur Nachtzeit das Altarbild des ſehr werthvollen 
Schmuckes. Am Morgen beim Oeffnen der Kirchenthüre fand man 
die Diebin auf der rde liegend, den Schmuck neben ihr, — fie 
onnte in Folge eingetretener allgemeiner Lähmung kein Glied 
dae, geſtand Alles und wurde mitlelſt Tragſeſſel dem Gerichte 
eingeliefert. f 

lkiroler⸗ Hochzeiten in Hamburg] Wie die „Han 
burger Nachr.“ melden, werden daſelbſt die Ehen von 32 A 
ren der zur, Auswanderung nach Braſtlien in Hamburg Par 
troffenen Tiroler eingeſegnet. Die feierliche Handlung währte 9 
den 2 Stunden und hatte eine Anzahl Zuſchauer in Der rad 
verſammelt. Die jungen Paare waren in ihrer — a 
eſtiich geſchmückt und die Bräute trugen alle Kränze ar 8 uß⸗ 
chen künſtlicher Blumen in ihren größtentheils fehE dach R 

echten. Durch ihre heimatlichen Geſetze, welche rl eis eis 
nes gewiſſen Vermögens bei der Verheiratung är 2 war 
, Brautſtand über die gewöhnliche auen Altaß, d worder, 
Alle 32 Paare traten mit einem Mal wm 51 ein der Bräu⸗ 
gam vorn, die Braut hinter demſelben. Die Einweihung der 
Trauringe und dann die Ginſegnung der Che wurde bei jedem 
Paare einzeln vorgenommen, am 7. d. M. verließ die Tireler 
Auswanderungg „Gejellichaft, 934 Perſonen ſtark, darunter circa 
134 Kinder, den Hafen. Es And ſehr zahlreiche Familien dabei, 
. 8 Kindern. Sie ee aus dem Unter⸗ 
unt er-Kreiſe und melſtens Landleute; einige ſind Handwerker. 
Dieſenigen, walt fen der Ueberfahrt nicht aus eigenen 


Proceſſe werden alſo nicht vor Mitte Juni, vielleicht 


Man betrachtet 


Herr Joſeph Gloggl, 


Kirche] S 


Nach längerer Unterbrechung iſt die Donau⸗uferſtag⸗ 
ten-Commiſſion abermals in Wien zuſammengetreten, um 


die letzte Hand an doleglenent für dee Dornfehiffahet 
ju legen; due wee an eee dee gen bereits zur 
Ratification vorgelegt. 

— Die Seerechts Conferenz in Hamburg iſt in den 
materiellen Theil ihrer Berathungen eingetreten. Als Vorlage 


der Verhandlungen wird der preußiſche Geſetzentwurf benützt. 
Man darf dem Schluß der Conferenz nicht vor dem Herbſte 2 

11. Mai. Auf dem geſtrigen Schlachtviehmarkte 
tamen aus Zölftew 18 Stück, aus Böbrfa g Saen zu 60, 12 
und 14 Stück. aus Rozdol 2 Partien zu 44 und 12 Stück, aus 
Krzywezyce 13 und 24 Stück, und aus Kamionka 20 Stück; 
. zuſammmen 217 Stück Ochſen. Von dieſer Anzahl wur⸗ 
den, wie wir erfahren, am Markte 214 Stück für den Lofalbe⸗ 
darf verkauft und man zahlte füt 1 Ochſen, der 230 Pfd. Fleiſch 
und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 50 fl.; dagegen koſtete 
1 Stück, welches man auf 300, Pfund Fleiſch und 46 Pfund Un⸗ 


ſchlitt ſchätzte, 72 fl. Conv.⸗Münzzz ee. 
Krakauer Cours am 12. Mai. Silberrude in (tuiſch 

Ert. 107 — perl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten füt ft 10 — 
lf. 434 verl. 431 bez. Preuf. Ert. für fl. 150. — Shlr. 97 
verl. 90 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 105 1 
Ruſſ. Imp. 8.20 8.16. Napoleond’or's 8.12—8. 6. Vollw. ball. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Dutaſen 4.50 4.45. Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ 100 Galiz. Pfandkrieſe 
nebſt lauf. Coupons 81¼.—80 /, Gründentl.⸗Oblig. 80 ½ 80. 
National⸗Anleihe 84—83% obne Zinſen. 5 

Lotto: Zichungen am 12. Mal- 

Wien: 62. 26. 44. 15. 36. 

Graz: 81. 12. 24. 56. 62. 

Prag: 19. 90. 13. 34. 67. U 


— —ñ—ñ— 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 13. Mai. Aus Anlaß der Unruhen in 

Alexandrien hat ſich eine franzöſiſche Fregatte dahin 

„Teles, 19. mel Hier engelangte Privatnacritr 

fl r . Mai. Hier eingelangte atna 

ten aus Raguſa melden, daß em l. n Gefecht 

zwiſchen den Türken und den vereinigten Montenegri⸗ 

nern und Rajahs bei Grahovo ſtattgefunden hat. Die 

Montenegriner ſollen 50 Todte und 70 Verwundete 

verloren haben, über den Verluſt der Türken verlautete 

nichts Näheres. Beide Theile kämpften mit gleicher Er⸗ 
bitterung, die Montenegriner angreifend, die Türken ihre 

Poſitionen vertheidigend. Die Streitkräfte der Mon⸗ 

tenegriner unter Micko und der Rajahs werden auf 

45000 Mann, die auf den Höhen ober dem Thale 

von Grahovo gelagerten türkiſchen Truppen beiläufig 

auf die gleiche Zahl geſchätzte Grahovo war einige 
Tage vor dem Kampfe auf Befehl des Fürſten Danilo 
von den Grahovanern ſelbſt niedergebrannt worden. 
Turin, 13. Mai. Auch die „Unione“ meldet, daß 
das Verfaſſungsfeſt ſehr kühl vorübergegangen iſt. Wie 
gerüchtweiſe verlautet, ſoll beabſichtigt werden, die Feier 
des Statuto künftig nur alle fünf Jahre abzuhalten. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 

Lloyddampfers „Stadion“ am 13. Mai zu Trieſt ein⸗ 

getroffen.) Conſtantinopel, 8. Mai. Ein zweites 

Expeditionscorps von 4000 Mann für Bosnien und 

die Herzegowina beſtimmt, iſt am Bord des Schrau⸗ 

benlinienſchiffes „Peiki Safer“ und zweier Fregatten 
abgegangen. Ethem Paſcha iſt aus Serbien wieder 
hier eingetroffen. Abdulaſe Paſcha wurde an Stelle 
ſeines verſtorbenen Vaters zum Scheriff von Mecca 
ernannt. Ferik Behram Paſcha und General Connon 
ſind aus England zurückgekehrt. In Galata iſt eine 

Feuersbrunſt ausgebrochen, welche gegen 100 Häuſer 

zerſtörte. Der ſardiniſche Dampfer „Anthion“ iſt aus 

Galacz hier eingetroffen, um General Durand abzu⸗ 

deren nn can 77000 Anette 
Athen, 8. Mai. Der Kammer wurde ein Ge⸗ 

jegvorfchlag vorgelegt, wegen Abtretung eines Terrains 
zur Errichtung eines Friedhofes für engliſch⸗franzöſiſche 


Nationalen. 8 


1211122 


Dran weicher carte Dr. N. Voce 


owofi, n. Kolbu⸗ 
obanski n. Lem⸗ 
1. Lemberg, Adam Gf. 
Zamoyski, Gutsb. n. Warſchau. eb . a Gutsb. 
n. Parlynia, Johann Thronowel Gutsb. n. Polen. 8 


Mitteln beftreiten, Fönnen, en nd die mehrften, haben die⸗ 
ſelben in-Brafilien abzuverd 1 f 0 81 

Die Mündner warn ekanntlich bisher im Irrthum 
darüber, welche ir“ Staplfarben ſeien. Schwarzblau oder ſchwarz⸗ 
gelb galten dafür. Nr Obe am 3. d. gehaltenen Sitzung des 
hiſtoriſchen Vereins at erbaiern führte aber Dr. v. Hefner 
den urkundlichen, hera iſchen und fritiſchen Beweis, daß der 
Mönch des @pabinanpeng nicht im blauen oder gelbem, ſondern 
in weißem ber Mlbernem Felde ſiehen müsse, daß fonrit ſchwarz 
und weiß die Farben der Stadt München ſeien. Bei der 700jah⸗ 
rigen Söeularfeier ſoll die Angelegenheit wieder zur Sprache 


kommen, 

"or Die des Giftmordes, verübt an ihrem Chemann und 
Kinde, angeklagte Brückmann in Köln iſt von den Geſchwor⸗ 
nen des ihr zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig erkannt und 
vom Geri tshof zum Tod verurtheilt worden. Die Verurtheilte 
hat dag Rechtsmittel der Caſſation angemeldet. 
Einer der größten jetzt lebenden Sprachenkenner iſt der 
Berliner „Zeit“ zufolge Herr Julius Cornet in Hamburg, 
ohn des Theaterdirectors Cornet. Derſetbe ſoll nämlſch neben 
der deutihen Sprache fertig ruſſiſch, polniſch, portugieſiſch, ſva⸗ 
niſch, ſtalieniſch, ſchwediſch, holländiſch, ungariſch, neugriechiſch, 
walachiſch, türkisch, perſiſch, hindoſtaniſch, ſowie die vielfachen fla⸗ 
viſchen Dialecte ſprechen! Hr. t gibt in Hamburg Sprach⸗ 
unterricht, iſt als Ueberſetzer ſehr geſucht und fungirt dei der 
Hamburger Behörde als Dolmelſcher⸗ enn 

** Dem ſchweizeriſchen Bundes rath ift: dieſer Tage 
eine Uebertaſchung eigenthümlicher Art geworden. Ein Nordame⸗ 
ritaner, Heuß, verlangt durch den Geſandten feiner Nation, Hrn. 
Fay, die Kleinigkeit von 1 Mill. Dollars ſammt Zinfen, welche 
einer ‚feiner Vorfahren vor 100 Jahren „der Schweiz“ zum Auf⸗ 
bewahren gegeben haben ſoll. Die „N. Zur. Ztg.“ meint, es 
muͤſſe der Forderung offenbar eine Myftificafion zu Grunde liegen. 


we men au 
1 VE — Rum: 
, ) Ace A 


5 Getreide ⸗Preiſe 
. dem öffentlichen Wochenmarkte ; 
Vom k. k. Bezirksamte Mogita werden die nachbe⸗ Pa hen m gen Pa und ‚in, A. an, 


nannten unbefugt abweſenden Militärpflichtigen, als: 


Zöltowski, jako i ieh iewiddomiffnastepey, tudziez 3. 1375. 461.8 
|miassa letyca po Maryannie 2 e ich Kiel-“ Ediet. n 
ezewskiej i niewiadomi j&j sukcesorowie, jakotéz 


Amtliche Erlaſſe. 


mäsa lezgea po Kasprze Bobola i jego mniemani ahr 
N. 339. Edict (459, 3)| Bükcesorowi Andrzéj 1 Jan Bobelo ie echte nie- Martin Figlarz aus Leg Haus⸗Nr. 28 . 
2 I wiadomi süktesorowie i wszyacy wierzyciele, ktörzy- Andreas Duleba „ Wolica „14 Producte f. k. L. E IL. 
9 Vom k. k. Bezirksamte Dobczpce als Gericht wird by un 1 Gr öwych döbr Wola justowska 2 przy- aufgefordert, binnen 4 Wochen in ihre Heimath rückzu⸗] Ser Meg. Mint Wer 7277 3371 3 — 
hiemit bekannt N a daß Wlabimir hoben Güter: egt. pb 12. Grud. 1857 przyszli, albo ktörymby ni. kehren und der Militärpflicht zu entſprechen; widrigens „ Saat-Weiz. . 13493 at 
verwalter von ruszow im Jahre 1846 in Bochnia ni 1 8 uch wala o rozeiggnigciu owej lieytacyi przed dieſelben den Vorſchriften gemäß als Rekrutirungsflücht⸗ I Gagen „ 4 145 1557 13727 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung verſtor⸗ pierwszym terminem doręeczong bye niemogla linge behandelt würden. „ Gerfte_ . % 1 
ben iſt. becnym edyktem i N Krakau, am 30. April 1858. „ Früh afer 7202384328 
st at 8 din 92 55 yktem i do tak adwokata Dr. Balko, ? „ Erbſen . 230235 | 220 
dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen] ktöry zm 2 gühstytueyg adwokata Dr. Kucharskiego S r Taten: IE agrahe 4214/62 
Perfonen auf feine Betlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, nchwals 2 dnia 9. Lutego 1858 do 1. 16689 jako| N. 1836. Edict. 460, )J 7% ce ene 
ſo werden alle diejenigen, er was immer E ustanowiony zostal \ in Gali 1 Po. fettes Rindfleiſch—————— 
für einem Rechtsgrunde Auſpelte zu machen gedenken Krakéw. dnia 19. Kwietnia 1858 Vom k. k. Bezirksamte Miléwka zien wer⸗ Ae 1 EN e 
aufgefordert, ihr Erbrecht b nen einem Jahre, von dem . nnn den die Iſraellten: 1 eb. 1 Metz. Hirse aueh, — — ar, 
untenangefeßten: Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ N. 3305 I g Salomon Bronner aus Uisoll geb. ie „Buchweizen. 120 127] ılıs 
zumelden, und unte Ausweſſung ihres Erbrachte ihre 3305. Ediet. (467. 3) Jakob Fischer fl bit e “ei „ R. Klee. | 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ Abraham Gutmann „ Kamesznica „, 830 G 24 A 4 12 El 
welche in einem Erbtheile eines bei Gerichte hinterlegten macht, daß die Eheleute Herr Salomon und Frau Wau KIELER 18 — 1 lerülnts zu „ Sroh . 86 Se 
Capitalsbeteags pr. 1000 fl. EM. beſteht, mit jenen, | Breindel Klaermann um Amortiſation des Wechſels: 518 Dorgeloden, binnen 6 onaten hi Abweſen = | Spiritus Garniec mit 
die ich werden erbserklärt und ihre Erbrechtstitel aus:] „Lemberg den 11. Jul 1845. Pr. fl. 2090 in feinen, und ſich wegen ihrer unbefugten u. 3 egahlung . 8 
gewieſen haben, verhandelt und ihrer einge antwortet wer⸗ 20gern, 3 ſilberne 20 Kreutzer Stück pr. 1 fl. drei] dn rechtfertigen als fonft gegen fie die Am 5 e e eee eee 
den würde. € Monate a dato bezahlen fie für dieſen Prima: Wechſel Na ah ee * er b. Auswanderung ee Hahner, Eier 1 S0. 7 — 
Dobezyce, den 15. April 1858. an die Ordre meiner Eigenen die Summe von Gulden e zu Dane er 2 Hefen aus Märzbier 
2090 (Zweitauſend Neuenzig) in Zwanzigern drei ſilberne n an Füßchen . 1-10 E 
Tu 2 19.8: ——— ri pt, Ein Gulden den Werth an mich n — — Be 7 wi * 5 0 —— 
5162. * 4. 1 3) ſelbſt, und ſtellen es auf Rechnung laut Bericht Salomon ich Sommerrapo 1 I I — 
N. 5162 Ediet. 1 15 Klaermann Beten. Franz Graf Wiesiolowski in Woy-| > 351. Ediet. 12 Selen U 16 E 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird biemit be: skaw. eceptite Franz Gf. Wiesiolowski. Für mich Bezirksamte in Wee . . 
kannt gemacht, über Anſuchen der Fe. Helena de an die Ordre Madame Breindel Klaermann Werth et: Stemich 905 a ne re ee Ueber⸗ Ben K > we 
. ht. ichen ö g ö gten Actuarsſtelle, oder im Falle } dto. 1 117-45 
Wyeralkowskie Brzez a zut Befriedigung der der⸗ halten. Lemberg den 15. Februar 1846. Salomon ſetzung eines Actuars bei einem anderen Bezirksamte, Buchweizen dto. 30 36 
ſelden mit h. g. rechtskräftigen Zahlungs auflage bio. 16. Klaermann“, eingeſchritten find, mit dem Jahresgehalte von 400 fl. CGM wird der Con⸗ Mat ons ei m 2222 
Juli 1856 3. 4940 zugeſprochenen Gapitalsforderung Es wird daher Jedermann der dieſem Wechſel in! curs in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten Grngbe € eee e Ee 


ſeinen Händen haben ſollte, aufgefordert, denſelben bin⸗ 
nen 45 Tagen vom Tage der Einſchaltung bei dieſem 
Gerichte zu erlegen, widrigens der Wechſel amortiſirt 
werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Einſchaltung deſſelben in der Krakauer Zeitung gerechnet, Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am II. Mat 1858. 
hiemit ausgeſchrieben. , Deleg, Bürger Magiſtrats-Raht Markt⸗Kommiſſar. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig Ne Tonia Jezierski | 
inſtruirten mit der vorgeſchriebenen Quallficationstabelle 992 u | 
belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und 


des Neſtbertages pe. 168,224 fp. 17 gr. ihrer Forde“ Tarnow, am 9. März 1858. ö wenn fie noch nicht im öffentlichen Dienſte ftehen mittelſt der 
tung pr. 300,216 ftp. 5 gr. ſammt Nebengebühren mit — Kreisbehbrde ihres ada hieramts einzubringen. 5 vom 12. Mai 1858. Geb. Baarı; | 
dem hiergetichtlichen Beſcheide vom 9. Februar 1858 3. N. 5416 (Idi 5. 3 Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen: Der Geburts⸗ Nat. Aulehen au 5½%% . n e ee 
16689/57 bewilligte und auf den 20. Mai und 24. } Edict. 5 5 — ort, das Alter, der Stand und die Religion. Lend vun) Arden 0 5% e e eee 
Juni 1858 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchriebenen Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem am- Vie zurückgelegte juridiſchen Studien und inſoweit Sſaateichelbokrſch bungen zu 5% Un Bali — 
executiven Feilbietung der Güter Wola ustowska fammt | unbekannten Orte ſich aufhaltenden Johann Dziegielow-| der Bewerber die Befähigung für das Richteramt oder detto „ 4% „ 72% 78 
Zugehör Ohelm, Przegorzaly und odkamycze oder] ski auch Dziegelowski geſchrieben, und im Falle feiz] die politlſche Geschäftsführung erlangt hat, auch die detto e e eee 57 
Zakamycae ausgedehnt wird. nes Ablebens deſſen unbekannten Erben und Rechtsneh⸗] Nachweiſung hierüber. dels = 117 n 9 ja 

Hievon werden die Fr. Bittſtellerin, dann die Frau] mern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer detto 0 1 n Hin + 1 1 
Henriette "Gräfe Kuoxkowska, Herr Graf Stanislaus] habe wider denſelben Frau Antonine Raczytiska hier- anderen flavifchen Sprache. Gloggnitzer Oblig, m. Nückz. . * 
Kuckkowski, lißtrter zu Handen ſeines Corgtors, Ad: gerichts unterm präſ. 17. April 1858 3. 5416 die Klage we ⸗ Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in]; 19 bete, ne, ee dee Vote 
vokaten Dr. Mraczek und die bekannten Gläubiger zu | gen Extabulirung der im Paſſivſtande des Gutes Oho-] welchem Grade fie mit einem Beamten des Slemienier Nea länder dito x 4% b: i nt | 
eigenen Händen oder ihrer ausgewieſenen Vertreter — | rowice Wadowlcer Kreiſes dom. 90 pag. 35 Laſt. Pſt. oder eines anderen Bezirksamtes in Krakauer Regterungs⸗] Grunden kl. N. Oeſt. „5% UU —— 
dann die dem n und Wohnorte nach Unbekannten, 50 zu Gunſten des Johann Dziegielowski auch Die-] gebiete verwandt oder verſchwägert find. I detto v. Galizien, Ange c. , ee 
als: Marianna de Lojewskie Kosminske, Andreas gelowski, auf Grund des Pachtvertrages dto. 6. April f K. k. Kreisbehörde. detto der übrigen Kronl. „%% MZMmw | 
Moszköwski, Lukas Dabski, Stanfs(aus/Smidowicz, | 1825 intatulleten Propinations»Pachtrechtes der Güter] Wadowice, am 28. April 1858. , | 
Andreas Oiesielski, Katharina de Oiesielskie 4 vna und Chorowice angebracht und um richter⸗ si In n > - riet 5 destn u 1839 5 { 3 19715 
toeska, Noſa de Olestelskie den, lache Bilfe gebeten, worüber mit dem Weſchetde vem 26. Nr. 1686. Tone urs. ae eee 0 100% 10 . 
Wasileweki , 'Yofefa, Margareta und , Wasi-| Apen :1858 3. dale die Tagſaeung zur mündlichen] Zur probiſ. Be der ſtädtiſchen Förſterſt, ͤ— . Gun anıie S; | 
lewäkle, Thekla de Wasilewskie Budzynska und] Verhandtung auf den 25. Mar 1858 um 10 Abe Bor-| , Zur 1 Befegung der ſtädtiſchen Förſterſtelle in Gal * — ** 
Johann Töltoweki und ihre unbekannten Rechts neh⸗ mittags hiergerichts beſtimmt wurde. deumarkt, womit der Gehalt von 200 fl EM. nebſt, be u ltr tl. „ion BEER SR 
mer, batte die liegende Maſſe nach Marianna de Kuoz- Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, einem Deputate von 10 n. ö. Klaftern Brennholzes jähr⸗ Glo gm 1 " 5% 2... 8 
kowskie Klelezewska und ihte unbekannten Erben — ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und lich verbunden iſt, wird der Concurs auf die Zeit von] Donau⸗Dampfſchiff Oel. 5%. e e 

vier Wochen vom Tage der deitten Einſchaltung dieſer Ford. detto lin Silber) %% + .. . 1 


die liegende Maſſe nach Kaspar Bobola und deffen ver⸗ 


Kundmachung in die Krakauer Zeitung gerechnet, in Folge 3% Prioritäts.Oolig. der Staats⸗Eiſenbahn ⸗ Ge 
3 


meintliche, dem Leben und Wohnorte nach unbekannte] Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Lan⸗ Aundma⸗ N Faſchatt z 24 
Erben: Areas und Johann Babolowie und ihre un⸗] des⸗Adu. Dr. ‚Zyblikiewiez als Curator beſtellt, mit wel kreisbehördlicher Ermächtigung ausgeſchrieben. Action der Nene W nn 
bekannten Mechtswehmer, endlich alle jene Gläubiger, chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien! Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig do⸗ 5% Pianabrieje der Nationalbank lamonalliche. —— 
welche nach dem 12. December 1857 zur Hypothek auf] vorgeſchrſebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. cumentirten Geſuche, in welchen das zurückgelegte Alter, Aetten der er Hera Koch ne 24% 427. 
jene Güter ſammt Attinentien gelangen follten, oder] Durch diefes Edict wird demnach der Belangte errin- das untadelhafte Betragen und die Befähigung für denn 4 8 nel ei. 
welchen der gegenwärtige Beſcheld über Ausdehnung jemer nert zut techten Zeit ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ Forſtdienſt nachzuweiſen iſt, deim Stadtmagiſtrate in! , Norobahn rn en en 
Licitation vor dem eeften Lieitationstermine u. t zugeſtelltJ lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen Neumarkt vor Ablauf der Concursfriſt zu überreichen. „ „ Stgaſsseſſenbabn - Geſ. zu 500 Fr. a 
werden könnte, durch dem mit dem hiecgerichtlichen Ber] oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und die⸗ Vom k. k. Bezirksamte. il) ee Bahn zu 200 fl. eum 
ſchluſſe vom 9. Jebruat 1858 3. 16689 aufgeſtellten] ſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Neumarkt, am 30. April 1858. we! Se ng „ 100% 100%, 
Curator, Heren Advokaten Dr. Balko, weichem Herr] Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln . ⁵ĩ⅛(K——-4— — ½ —-½8n . Thbeißbahn erbindungsbahn 91 7. —91¼ 
Advokat Dr. Kucharski ſubſtituirt wird, und durch zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 3. 2318. Yer ſſiſtenſtelle (456. 331 „ „ Lomb. venet. Eiſenb. f TE ass 7 
Edict verſtändigt. mu entſtehenden Folgen felbft beizumeſſen haben wirb. e } lim Dong Danpidifjabee-Sejtigah 54 
Krakau, am 10. April 1858. Krakau, am 26. April 1858. Zur Beſetzung der bei den Nzeszower kr . Kreisge: „ elo . 13. Emile . . 40/017. 
= dan deen edge mie ae dene en , pe dae, a 
* h graduellen Vorrückung mit 350 fl. i „ bn * . —60 
1. 5162. E d y kt, a N. 2425. Ediet. (470. 3) curs ausgefchrieben. 9ewirber um dieſe Stelle haben. „ „ e ee eee 1 7274 | 
— — Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht] ihre nach Vorſchrift des kaiſ. Patentes vom 3. Mai] „ , deko 2. Email, mit Prior. re 
Ces. kröl, Sed krajowy. Krakowaki ‚wiadomo | wird ben bem beben und Aufenthalte nach unbekannten] 1853 abftruieren Gefüche bien 4, Wochen dom Tage | Bari deep 4% f. s. 4% 
ezyni, it un skütek dee Pani Heleny 2 Wy-| Erben oder Rechtsnehmern des in Andrychau berſtorbe: der dritten Einſchaltung der gegenwärtigen Concurs⸗Aus⸗( „ Palſſo ve RER 42½ 42% 
canlkowskich Bizezihskiep w cela splacenia 70 nen Hausbeſitzers Johann Penkala bekannt gegeben; ſchreibung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung ge. Starı N 7 
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EN. 110% lt 108/neu zu Gunſten der befagten Geſuch⸗ Von der k. k. mähr. ſchleſiſchen Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
ſteller bewilligt, wegen derzeitigen Unbekanntſeins den] rection wird bekannt gemacht, daß wegen den definitiven 
Erben oder Rechtsnehmern des Johann Penkala ein] Beſetzung des k. k. Tabak⸗ und Stempel: Diftriets: Ver: 
Curator add actum in der Perſon des Herrn Anton] lages in Kiritein, Brünner Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ 
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18,000 2p. i egenheit felbſt zu übernehmen und ihten Aufenthalt bes colle dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen ſind. 

! 0 tem 2 kannt zu geben, oder einen andern Sachwalter namhaft Die näheren Concurenz⸗ Bedingungen können in der 

n zu machen, widrigens dieſer Gegenſtand mit dem auf hierſeitigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗Lan⸗ 

Küozkows geſtellten Curator der Ordnung nach ausgetragen werden des⸗Directlonen in Wien, Prag und Ktakau eingeſehen Abgang von Krakau: 
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